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Referat von Valérie Piller, Nationalrätin
Freie Zeit für die Väter bei der Geburt eines Kindes
Es gilt das gesprochene Wort
Sehr geehrte Damen und Herren
Die Schweiz muss die Ungleichbehandlung von Mann und Frau bei der Geburt eines Kindes beseitigen. Ich schlage eine Gesetzesänderung vor (Eingabe des Vorstosses in der Sommersession), damit die Männer das Recht auf 20 Tage bezahlten Urlaub bekommen, um den Haushalt in Gang zu halten, die andern Kinder zu betreuen und ihre Partnerin und das Neugeborene zu begleiten. Diese Lösung soll aus Gründen der Gleichbehandlung auch für adoptionswillige Familien gelten.
Die Idee eines Vaterschaftsurlaubs ist nicht neu. Seit 1998 hat das Parlament mehrere Vorstösse behandelt, die die Einführung eines Vaterschaftsurlaubs verlangten. Allerdings ohne Erfolg. Gegenwärtig bereitet der Bundesrat einen Bericht über die verschiedenen Elternurlaubsmodelle vor, was die Dringlichkeit dieses Anliegens beweist. Mehr als die Hälfte aller Kantone und grossen Städte in der Schweiz kennen für ihre Angestellten bereits einen - wenn auch auf 5 - 10 Tage begrenzten - Vaterschaftsurlaub. Es ist deshalb durchaus möglich, ein Modell für die gesamte Bevölkerung in der Schweiz auszuarbeiten.
Gegenwärtig steht nur der Mutter ein Urlaub von 14 Wochen oder 98 Tagen mit einer Entschädigung in der Höhe von 80% ihres Lohns zu. Der Vater hingegen hat nur Anspruch auf einen Tag im Rahmen der „üblichen freien Tage“ zur Erledigung der persönlichen Angelegenheiten. Mein Vorschlag möchte den Vätern mehr Zeit einräumen, damit sie bei einer Geburt ihr Familienleben mitgestalten können.

Gerade die Gleichbehandlung von Mann und Frau verlangt, dass die Schweiz eine ausgewogenere Regelung anlässlich der Geburt, die das Paar betrifft, einführt. Der Vaterschaftsurlaub gehört auch zur Perspektive einer harmonischen Entwicklung der Familie, wo Vater und Mutter die Freuden und Schwierigkeiten einer Geburt teilen.
Der Mutterschaftsurlaub dient der Stärkung der Beziehung zum Neugeborenen. Das fördert seine Gesundheit und trägt zum Gleichgewicht in der Familie bei. Deshalb ist es unerlässlich, dass auch die Väter diesen Prozess mitgestalten und die ersten Augenblicke des glücklichen Ereignisses miterleben können. Damit sich ein Vater in seiner Rolle angesprochen fühlt und eine Beziehung zum Neugeborenen entwickeln kann, muss er über die notwendige Zeit verfügen, wie es das von mir vorgeschlagene neue Modell eines Vaterschaftsurlaubs ermöglichen soll.

Mit dem Vaterschaftsurlaub fördert man auch die Unabhängigkeit der Familie. Während der Abwesenheit der Mutter und den ersten Tagen nach ihrer Rückkehr zusammen mit den Neugeborenen braucht es eine Person, welche die Logistik in der Familie gewährleistet, vor allem wenn weitere Kinder da sind. Und wer könnte diese Aufgaben besser erfüllen und die Unabhängigkeit der Familie garantieren als der Vater?
Es scheint mir offensichtlich, dass dieser Vorschlag die Entwicklung der Gesellschaft positiv beeinflusst. In den meisten Familien arbeiten beide Elternteile, entweder freiwillig oder aus Notwendigkeit. Beiträge für eine bessere Vereinbarkeit von Berufs- und Familienleben entsprechen heute einem echten Bedürfnis all dieser arbeitenden Familien, aber auch der Unternehmen und der Gesellschaft insgesamt. Der Vaterschaftsurlaub trägt ebenfalls zum Vertrauen der Mutter bei, das sie bei Wiederaufnahme der Berufstätigkeit oder bei der Organisation einer Betreuung benötigt. 
Der bezahlte Vaterschaftsurlaub ist schliesslich ein konkreter Hebel, um die Ungleichheiten zwischen Frauen und Männern abzubauen, pragmatisch und solidarisch unsere Familienpolitik zu stärken und den Eltern zu ermöglichen, Familie und Arbeit bei der Geburt ihres Kindes besser zu vereinbaren. Es handelt sich zweifelsohne auch um einen ersten unerlässlichen Schritt auf dem Weg zu einem echten Elternurlaub, aufgeteilt zwischen Vater und Mutter, gemäss dem Vorschlag der Eidg. Koordinationskommission für Familienfragen (EKFF).
Die Kosten für diese Reform werden auf maximal 180 Millionen Franken geschätzt für den Vaterschaftsurlaub und auf 3,5 Millionen Franken für den Urlaub bei einer Adoption. Die Finanzierung würde über eine Änderung des Gesetzes über den Erwerbsersatz erfolgen. Dieses System besteht bereits und funktioniert gut für die Mutterschaftsentschädigung.
Sehr geehrte Damen und Herren, zahlreiche Kantone gewähren ihren Angestellten bereits einen Vaterschaftsurlaub. Es ist Zeit, unsere Familienpolitik zu harmonisieren und ein nationales Modell einzurichten. Es ist Zeit, die Gleichheit zwischen Männern und Frauen zu stärken, indem ein bezahlter Vaterschaftsurlaub bei einer Geburt oder Adoption eines Kindes eingeführt wird. Es ist Zeit, den Familien dieses Landes mehr Schutz und eine bessere Lebensqualität anlässlich der Geburt eines Kindes zu bieten. 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
